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Telegraphiſche Depeſche. 

Frankfurt a. M. Mai. Die „Frankf. Poſtzeitung“ ver⸗ 
oͤffentlicht durch ein Extrablatt ein ihr zugegangenes Telegramm aus 
Wien, daß von der Abſendung der Kanalflotte nach der Oſtſee keine 
Rede ſei, der engliſche Miniſterrath keinen darauf bezüglichen Beſchluß 
gefaßt habe. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

[Ueber die Stimmung auf Alfen] ſchreibt aus Hörup⸗Hav 
vom 22. vorigen Monats der Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
unter Anderem Folgendes: „Leute, welche Haus und Hof oder ihre 
Beſchäftigung auf der Inſel Alſen hält, haben an viele andere Dinge 
zu denken, als an die Wohlfahrt Dänemarks. Schließlich haben 
ſie doch mit Schleswig, nicht mit Fünen oder Seeland das 
gleiche Loos zu theilen. Je länger ich mich auf Alſen herumtreibe, um 
ſo klarer ſehe ich ein, daß die Nationalität der Bevölkerung ſehr zu⸗ 
ſammengeſetzter Natur iſt. Ich glaube bei den Bewohnern der Inſel 
ſchon eine nicht unnatürliche Neigung entdeckt zu haben, ſich lieber als 
däniſche Schleswiger, denn als Dänen zu bezeichnen. Die Leute ſind 
mit ihrem Deutſch jetzt viel ſchneller und bereitwilliger bei der Hand 
als vor einigen Wochen, und ich höre manche Beſchwerden, die ich 
früher nicht gehört habe, zumal über die Art und Weiſe, wie die Wohl: 
fahrt des Landes der kopenhagener Halsſtarrigkeit aufgeopfert worden 
ſei. Man erzählt mir, daß Seeland vom Kriege nichts gelitten hat; 
daß im Gegentheil die Kopenhagener gute Geſchäfte gemacht haben; 
daß man in Alſen immer mit Sehnſucht des Herzogs von 
Auguſtenburg gedacht hat; daß die unteren Klaſſen der däniſchen 
Beamten nicht derart ſind daß die Schleswiger fie reſpectiren können 
— und in dieſem Tone weiter. 

Flensburg, 1. Mai. [Die Kriegsbeute.] Vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend herrſchte geſtern ein bewegtes Leben auf 
dem hieſigen Bahnhofe und den zunächſt liegenden Straßen. Die in 
de ens erbeuteten Geſchütze waren angekommen und wurden 
Das ae drei Extrazügen nach Berlin befördert zu werden. 
Sen o über die geſammte Kriegsbeute führt der Premier- 
5 ant Stoephaſius von der brandenburgiſchen Artill. Brig. Nr. 3, 
ein kühner, energiſcher Mann, am Tage des Sturmes als Fach⸗Offi⸗ 
zier zu den Sturm⸗Colonnen auf Schanze 4 commandirt. Lieutenant 
Stoephaſius fuhr mit dem erſten Ertrazuge bereits geſtern Nachmittag 
nach Altona ; die übrigen beiden Züge werden heute abgehen. Das 
Verladen leitet Hauptmann Diederichs von der 3. Artillerie⸗Brigade. 
Auf jedes der Geſchütze war mit Kreide das Caliber, ſowie die Schanze 
geſchrieben, in welcher es erbeutet wurde. Viele Rohre und Laffetten wa⸗ 
ren bekränzt; flensburger patriotiſche Damen reichten den beſtäubten Krie⸗ 
gern, welche die Geſchütze transportirt hatten, Blumenbouquets und Erfri⸗ 

ungen dar, Herren tbeilten willkommene Cigarren aus. Die Krieg: 
beute iſt bedeutender als anfänglich angegeben. Sie beſteht in 10 ge⸗ 
zogenen 4⸗Pfündern, 4 gezogenen 18⸗Pfündern, 1 gezogenen 36:Pfün- 


der, 2 glatten 6⸗Pfündern, 10 glatten Feldgeſchützen, 12⸗Pfündern, 3 


14 glatten Feſtungsgeſchützen, 12⸗Pfündern, 38 Feldg 24⸗Pfün⸗ 
SL 11 ee eg ei 1 a n 
kurzen 84⸗Pfündern, 1 langen 84⸗Pfünder, 8 7pfündigen Mörfern, 
2 25pfündigen Mörſern von Bronce, 1 25pfündigen Mörfer von Eiſen. 
In Summa 118 Geſchütze, zuſammen 2915 Centner wiegend. Auf⸗ 
fallend iſt die geringe Zahl der Mörfer, ein Fehler in der Armirung 
der Schanzen, den während der Belagerung die Dänen gewiß bitter 
bereut haben. Ferner fielen in preußiſche Hände 93 Laffeten im Ge⸗ 
wicht von 969 Centnern; Protzen und Wagen im Gewicht von 79 
Centnern; 30 Centner Munition; 200 Centner Diverſa. Das Ge⸗ 
ſammtgewicht der Kriegsbeute, die theils im Zeughauſe zu Berlin un⸗ 
tergebracht, theils anderweitige Verwendung finden wird, beträgt 


4193 Centner. (H. N) 
Preußen. 


[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
den nachbenannten Offizieren, für Auszeichnung während 
Operationen in Schleswig, Orden zu verleihen, und zwar: 
den Ordeu pour le mérite: dem General-Lieutenant Vogel b. Falcken⸗ 
fein, Chef des Generalſtabes des Ober⸗Commandos der alliten Armee, 
em General⸗Lieutenant Hinderſin, zweiten General⸗Inſpecteur der Ar⸗ 
tillerie und Inſpecteur der 2, Attillerie⸗Inſpection, dem General⸗Lieutenant 
von Manſtein, Commandeur der 6. Infanterie⸗Diviſion, dem General 
& la, suite, General⸗Major von Raven, bisherigen Commandeur der 
10. Infanterie⸗Brigade, dem Oberſten von Blumenthal, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des combinirten Armeecorps, dem Oberſten Colomier, Bris 
gadier der Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 3 und dem Oberſten 
don Mertens, Inſpecteur der 6. Feſtungs⸗Inſpection; 

die Schwerter zum Ritterkreuz des koͤnigl. Hausordens von Hohenzollern: 
dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſten Freiherrn von Lon, Militär⸗Bevollmäch⸗ 
1 er. „orteräbutg, und 

das Ritterkreuz des lönigl, Hausordens von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
tern: ech later, Oberſt⸗Lieutenant von Strubberg. 
Stadt Pops Vs 15100 haben allergnädigſt geruht: Dem gerichtlichen 
Dr. En 5 Abre 0 8 er in Breslau und dem praktiſchen Arzt ꝛe. 
1 in Grgß⸗Strehlitz den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 


Kris Heir ernannt weitere in Brake iß zum dei under des 

Berlin, I. Mai. (St. Mafeſtät der König] begaben ſich 
beute Morgen mit den Mitgliedern der königlichen Familie und 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Alfred von England mittelst 
Extrazuges nach Potsdam und wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte in 
der Garniſon⸗Kirche bei. Nach demſelben fand die Kirchen⸗Parade der 
1. Garde⸗Cavallerie-Brigade und darauf ein Déjeuner dinatoire im 
königlichen Stadtſchloſſe ſtatt. Nachdem Ihre königlichen Majeſtäten 
noch eine kurze Zeit auf Schloß Babelsberg verweilt hatten, kehrten 
Allerhöchftdiefelben mit dem Zuge um 2 Uhr nach Berlin zurück. 
um 4 Uhr waren des Königs Majeftät bei der Trauerfeierlichkeit zu⸗ 
gegen, welche in der Kirche des Invalidenhauſes am Sarge des ver⸗ 
ewigten General⸗Mafors und General à la suite von Raven abgehal⸗ 
ten wurde, und wohnten darauf der Beerdigung auf dem Invaliden⸗ 
Kirchbofe bei. Nachher empfingen Se. Majeftät den königlichen Ge: 
ſandten Grafen von Brandenburg, welcher ſich heute Abend auf ſeinen 
Poſten in Liſſabon begiebt und den Major z. D. von Keſſel, welcher 
nach dem Kriegsſchauplatze abreiſt. . 

Abends wurde in der Garniſon⸗Kirche das Händel ſche Oratorium 
„Ifſrael in Aegypten“ in Anweſenheit Ihrer königlichen Majeſtäten und 
der koͤnigl. Familie aufgeführt. (St.⸗Anz.) 

[Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und Ruß: 
land.] Zuverläffige Nachrichten aus Wien ſetzen uns in den Stand, 


Berlin, 2. Mai. 
gnädigſt geruhn, 
der kriegeriſchen 


er 


die weit verbreiteten Gerüchte von einer beabſichtigten Reiſe des Kai: 
ſers Franz Joſeph auf den nördlichen Kriegsſchauplatz als zur Zeit 
völlig grundlos zu bezeichnen. Wenn der Kaiſer von Oeſterreich — 
ſchreibt unſer Gewährsmann — eine ſolche Entſchließung noch faſſen 
ſollte, ſo würde das nur nach vorgängiger Verabredung einer perſön⸗ 
lichen Zuſammenkunft mit dem Könige von Preußen und hauptſächlich 


zum Zweck einer ſolchen Zuſammenkunft geſchehen. Vorläufig ſei dieſer 
Zweck aber von keiner Seite angeregt worden. — Dagegen iſt aller⸗ 
dings mit ziemlicher Beſtimmtheit eine perſoͤnliche Begegnung 
des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Kaiſer Alexander von 
Rußland in Ausſicht. Muthmaßlich wird dieſelbe in Kiſſingeu ſtatt⸗ 
finden, wohin beide Kaiſer ihre Gemahlinnen, die dieſen baieriſchen 
Kurort zum Sommeraufenthalt zu wählen beabſichtigen, begleiten 
werden. (B. u. H. 3.) 

[Der beim Sturm auf Düppel bleſſirte koͤnigl. Se: 
condelieutenant Emil Maurer] vom 7. Brandenburgiſchen Sn: 
fanterie-Rezt. Nr. 60 iſt am 28. April im Johanniterordens⸗Spital 
zu Mübel leider noch feiner Wunde erlegen. 

[Civilbeamte während der Mo bilmachung.] Nach einem 
Staatsminiſterial⸗Beſchluß von 1831 ſoll den Civilbeamten, welche im 
Falle der Mobilmachung zum Kriegs dienſte eingezogen werden und als 
Offiziere bei der Armee oder als Beamte bei der Militärverwaltung 
eintreten, die Beſoldung, welche fie in ihrer militäriſchen Stellung er: 
halten, auf ihr Civilgehalt abgerechnet und das letztere um fo viel ge: 
kürzt werden. Da dies bei den verheiratheten Beamten, welche Frau 
und Kinder zurücklaſſen, nach den gemachten Erfahrungen zu großen 
Härten führt, fo hat das Staatgminiſterium jetzt beſchloſſen, daß eine 
Kürzung des Gehalts bei ſolchen Beamten, welche einen eigenen Haus⸗ 
ſtand mit Frau oder Kindern haben, nur alsdann ſtattfinden ſoll, wenn 
das Civil⸗ und Militärgehält zuſammen den jährl. Betrag von 800 Thlrn. 
überſteigt. Dieſer Beſchluß iſt in der neueſten Nummer des „Juſti⸗ 
Miniſterialblattes!“ abgedruckt und ſämmtlichen Behörden mitgetheilt. 

[Die Verwaltungen des norddeutſchen Eiſenbahnverbandes! 
haben auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung beſchloſſen, während der 
gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe die Artitel Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Bohnen, Linſen und Erbſen, welche mit directen Frachtbriefen, ohne Vermit⸗ 
telungsadreſſen für Zwiſchenplätze und in Extrazügen von mindeſtens 5000 
Centnern von den Plätzen Danzig, Elbing, Königsberg in Pr., Inſterburg 


ange 


Diktion der Berlin⸗Hamburger Eiſendahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen, Sendun⸗ 
gen von Getreide und Hülſenfrüchten, welche in ganzen Wagenla⸗ 
dungen und mit directen Frachtbriefen von den Plätzen Danzig, Elbing, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. und Inſterburg nach Hamburg aufgegeben werden, während 
der Dauer der däniſchen Blokade⸗ Maßregeln zu dem ermäßigten Fracht⸗ 
ſatze von einem und einem halben Pfennig pro Eir. und Meile zu befdrdern. 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen wird auch für dieſe Transporte der Ta⸗ 
rifſatz von nur einem Pfennig pro Ctr. und Meile neben einer Expeditions⸗ 
gebühr von einem Thaler pro hundert Centner erhoben werden. 

[Feſteſſen.] Sonnabend Abend fand im Arnim'ſchen Saale ein 
Abendeſſen ſtatt, zu welchem Dr. Zabel, der vor wenigen Tagen ſetne 
Gefönanißſtrafe nach einem Preßprozeſſe verbüßt hatte, von feinen hie⸗ 
ſigen Freunden eingeladen worden war. Etwa 100 Perſonen hatten 
ſich eingefunden: Abgeordnete, Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, Gelehrte, Vertreter der hieſigen Preſſe, Freunde 
Zabel's aus allen Berufsklaſſen. Die Anrede an Dr. Zabel hielt Hr. v. Unruh, 
welcher den wieder frei gewordenen Freund in der Mitte der Freunde be⸗ 
grüßte und, den materiellen Kämpfen die geiſtigen gegenüberſtellend, 
auch für dieſe den Sieg in Ausfiht ſtellte. Hierauf übergab Schulze: 
Delitzſch mit einer launigen Rede dem Verehrten im Namen anweſen⸗ 
der politiſcher Freunde einen ſilbernen Pokal, der aus der Werkſtätte 
von Sy u. Wagner hervorgegangen war. Dr. Zabel dankte tiefbewegt, 
indem er die feſte Ueberzeugung ausſprach, daß die Preßfreiheit, für 
welche in unſerm Volke alle Bedingungen vorhanden ſeien, für welche 
indeß immer noch viele leiden müßten, endlich doch durchdringen und 
ins Leben treten werde. Er ſchloß mit einem Hoch auf das freiſinnige 
deutſche Vaterland, in dem auch der Preßfreiheit die Stätte bereitet 
fein werde. Von Breslau war ein telegraphiſches „Hoch“ auf Dr. 
Zabel von Freunden der Preſſe eingegangen. 

[Zu den Injurienprozeſſen.] Wie bekannt, hat das königliche 
Ober⸗Tribunal in hoͤchſter Inſtanz das Princip aufgeſtellt, daß der 
Redacteur einer Zeitung für alle in derſelben enthaltenen ſtrafbaren 
Artikel verantwortlich ſei, inſofern er nicht im Stande ift zu beweiſen, 
daß er vor dem Druck und der Verausgabung der Zeitung von dem 
ſtrafbaren Inhalte keine Kenntniß gehabt habe. Ob dieſes Princip 
auch auf Beleidigungen Anwendung ſinde, welche durch die Tages⸗ 
preſſe verübt worden, war bisher zweifelhaft, da die Straffeſtſetzungen 
für die Verübung derſelben einen Theil des Strafgeſetzbuches bilden 
und das Prozeßverfahren in Injurienſachen inſofern eine Abweichung 
von dem Verfahren in allen übrigen Prozeß⸗Streitigkeiten bildet, als 
in ihnen das Beweismittel der Eidesdelation nicht ftattfindet. — In 
einem vor einigen Tagen zum Austrage gebrachten Falle hat das bie: 
ſige Stadtgericht, in Uebereinftimmung mit dem königlichen Kammer: 
gericht, entſchieden, daß das von dem königl. Ober⸗Tribunal in Bezug 
auf Uebertretungen, Vergehen und Verbrechen aufgeſtellte Princip auf 
die durch die Preſſe verübten Beleidigungen keine Anwendung findet, 
daß es vielmehr Sache des Klägers ſei, den Beweis zu führen, daß 
und von wem er beleidigt worden ſei, und er ſich daher ohne dieſe 
Beweisführung an den Zeitungs⸗Redacteur nicht halten könne. 

[Von Bord Sr. Mafeſtät Commandoſchiff „Adler ] aus 
Niewedeep, den 25. April, ſchreibt man: „Unſere guten Holländer 
haben ſich noch immer nicht ſatt geſehen an unſeren Schiffen, tag: 
täglich empfangen wir zahlreiche Beſuche von ihnen, obgleich wir nun 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. Mai 1864. 


ſchon mehrere Wochen hier dicht an der Hafenſtadt liegen. Auch die 
Dänen laſſen ſich öfters ſehen, ankern auf der Außenrhede und kom⸗ 
men in Booten zur Empfangnahme von Briefen in die Stadt. In 
letzter Zeit find drei däniſche Corvetten alle Morgen in Sicht, liegen 
den Tag über vor Anker und gehen Abends wieder ſeewärts. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollen dieſelben eine Vereinigung unſeres Geſchwaders mit 
den nun ſchon lange Zeit von uns erwarteten öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen verhindern.“ D. . 

Danzig, 1. Mai. (Feindliche Schiffe.] Geſtern waren 1 
Linienſchiff und 2 kleine Kriegsdampfer, heute Morgen 2 Kriegsſchiffe 
und Mittags 1 Linienſchiff in Sicht. 

Danzig, 2. Mai. [Der Angriff der „Vineta. “] Zu dem 
bereits mitgetheilten Bericht über den von der „Vineta“ gegen das 
däniſche Blokadegeſchwader vor Neufahrwaſſer am 30, v. M. 
verſuchten Angriff können wir aus einem Extrablatt der „Danz. Z.“ 
nur wenig Ergänzendes hinzufügen. Am Vormittag waren vor Neu⸗ 
fahrwaſſer, wie gewohnt, ein däniſches Linienſchiff und zwei Dampfer 
innerhalb Hela, 2 Meilen entfernt, in Sicht. Die weiteren Berichte 
lauten: 

Neufahrwaſſer, 30. April. Heute Nachmittag 2½ Uhr ging die 
„Vineta“ (Kommandant Corvetten⸗Capitän Köhler) nordoſtwätts aus. Ein 
däͤniſches Linienſchiff liegt NO. z. O. 3 Meilen entfernt, unter Dampf bei. 
Nordwärts befinden ſich 2 feindlicke Dampfer. \ 

3% Uhr Nachmittags. Die „Vineta“ ſteuert mit voller Fahrt auf dieſe. 
Der eine ziebt ſich näher dex Bucht zurück, der andere (Schooner) gebt nahe 
dem — oſtwärts. Das Linienſchiff nähert ſich eine Meile und legt 
wieder bei. 

4 Uhr Nachmittags. Die „Vineta“ ſteuert auf das Linienſchiff zu, wen⸗ 
det und feuert aus den Heckgeſchoſſen etwa 8 Schüſſe auf das Linienſchiff. 
Dieſes antwortet, ohne indeß zu treffen. - 

Um 5% Uhr erneuert die „Vineta“ das Schießen auf das Linienſchiff. 
Daſſelbe nimmt jedoch das angebotene Gefecht nicht an. Da der Wind ſehr 
heftig und es dunkel wird, kehrte die „Vineta“ in den Hafen zurück. 

Auch auf der See ſcheint den Daͤnen die frühere Zuverſicht zu 
fehlen, ſie halten nirgends Stand, weder der „Grille“ noch der „Vineta.“ 

Stolpmünde, 1. Mai. [ Däniſche Kriegsſchiffe.] Die 
hier in der verfloſſenen Woche angekommenen holländiſchen Schiffe be⸗ 
richten, daß fie bei Jershoft däniſche Kriegsſchiffe geſehen haben, aber 
durchaus nicht angerufen worden ſeien. 

Pillau, 29. April. [Kriegsdampfer.] Tag über war das 
däniſche Kriegsdampfſchiff „Geiſer“ in Sicht, Nachmittags war noch 
Rauch von zwei Dampfſchiffen zu ſehen, welcher wieder weſtwärts ver⸗ 
ſchwand. 5 5 

Gumbinnen, 29. April. [Preßprozeß.] Gutsbeſitzer Rei⸗ 
tenbach⸗Plicken iſt wegen eines von ihm geſchriebenen, in Nr. 2 des 
gumbinner „Bürger⸗ und Bauernfreundes“ (9. Januar 1863) abge⸗ 
druckten Artikels, in welchem eine Beleidigung des Staatsminiſteriums 


gefunden, zu 40 Thlr. Geldbuße oder dreiwöchentlicher Gefängnißhaft $% 


und Rector Marcus, als (damaliger) Redacteur des Blattes, zu 10 Thlr. 
oder einwoͤchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Ä 

5g en 1, Mai. [Der Hochverrathsprozeß.] Der Beſchluß des 
Anklageſenats des Staatsgerichtshofes in dem Hochverrathsprozeſſe gegen 
die Polen liegt lde ärtig vor Derfelbe erſtreckt ſich auf etwa 250 J. Dr 
nen, gegen welche förmliche Vorunterſuchung geführt worden war. Von 


dieſen iſt gegen 136 der Anklageſtand ausgeſprochen, und zwar gegen 127 


Angeſchuldigte wegen vollendeten Hochverraths, bez. Theilnahme daran, und 
gegen 9 Angeſchu 17 wegen vorbereitender ae Handlungen. 
Gegen die übrigen iſt, in der überwiegenden Mehrzahl nach den Anträgen 
der Staatsanwaltſchaft, das weitere Verfahren eingeſtellt und dieſelben 1 
außer Verfolgung geſetzt worden. Die Anklage iſt, wie wir hören, bereits 
in den letzten Tagen in die Hände des Urtelsſenats des Staatsgerichtshofes 
übergegangen und ſteht die Anberaumung des Termins für den Beginn der 
offentlichen Verhandlungen demnächſt zu erwarten. Bei den für die Ediktal⸗ 
citation der Flüchtigen nothwendigen Friſten, der koloſſalen Zabl der vorzu⸗ 
ladenden Zeugen, zum Theil aus den entfernteſten Provinzen der Monarchie, 
und den ſonſt erforderlichen mannichfaltigen und ſchwierigen Vorbereitungen 
für die Durchführung der Monſtreverhandlungen dürften die letzteren der 
Vorausſicht nach wohl kaum vor Ende des kommenden Monats ibren An⸗ 
fang nehmen. Uebrigens wird durch die Ediktalcitationen in den offentlichen 
Blättern die definitive Feſtſetzung des Termins ſehr bald zur allgemeinen 
Kenntniß gelangen müſſen. (Poſ. 3.) 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 30. April. [Die zweite Kammer] erklärte 
heute, indem ſämmtliche Mitglieder vom Sitz aufſtanden, ihre freudige 
Anerkennung der Thaten der preußiſchen Truppen vor Düppel. Abg. 
Knies, der den bezüglichen Antrag ſtellte, ſagte bei dieſem Anlaß: 
„Möge den tapfern preußiſchen Kriegsmännern, welche fo froͤhlichen 


Sinnes den Soldatentod in dieſem Kampfe gefunden haben, die Erde 


leicht fein, und ihre trauernden Angehörigen der Gedanke tröſten, daß 
das rothe Blut von Düppel das Siegel bilden mußte für den, fo 
Gott will, ewigen Scheidebrief zwiſchen Schleswig⸗Holſtein und Dä- 
nemark.“ ö f 

Stuttgart, 30. April. [Bulletin.] Bei dem König haben 
Kräfte und Appetit nicht zugenommen; die nächtliche Ruhe wird viel⸗ 
fach vermißt; der Athem iſt erträglich, der Catarrh mäßig. (St.⸗A.) 

Leipzig, 30. April. [Unfall in der Kreutzberg'ſchen 
Menagerie.] Als geſtern Nachmittag in der fünften Stunde in der 
Kreutzberg'ſchen Menagerie die Tochter des Menageriebeſitzers — nicht 
zu verwechſeln mit der öfter als Thierbändigerin aufgetretenen jungen 
Dame aus Schweden — mit einem Lamm auf dem Arm in den 
Käfig der geſtreiften Hyäne trat, um einige Productionen damit vorzu⸗ 
zunehmen, folgte unvermuthet eine der Hyänen dem natürlichen In⸗ 
ſtincte und fuhr mit offenem Rachen nach dem Lamm. Durch eine ſchnelle 
Wendung des Mädchens entging nun zwar das Lamm dem gefaͤhrlichen Biſſe, 
gleich darauf wurde aber das Mädchen ſelbſt zum Entſetzen des Publi⸗ 


kums von der Hyäne am rechten Arme mit den Zähnen gepackt und 1 


zu Boden geriffen, fo daß ſofort das Blut herabfloß. Die dabei ſtehen⸗ 
den Wärter ſchlugen nun mit eiſernen Stangen auf die Beſtie, bis ſie 
ihr Opfer losließ und ſich zurückzog. Zum Glück verhielten ſich wähs 
rend des ſchrecklichen Augenblicks die übrigen in demſelben Käfige be⸗ 
findlichen Hyänen und Löwen ruhig, und es gelang daher bald, dat 
Madchen, welches jedoch ohnmächtig geworden war, größerer Gefahr 
zu entziehen. Außer der allerdings bedeutenden Bißwunde in den 
rechten Oberarm hat es anderweite Beſchaͤdigungen nicht erlitten. 
Hamburg, 30. April. ö [Die öſterreichiſch⸗preußiſche 
Flotte.] Heute hat der öſterreichiſche Geſandte, Baron von Lederer 
dem Senate officiell die Anzeige zugehen laſſen, daß die öſterreichiſch⸗ 
preußiſche (2) Flotille, beſtehend aus 4 Fregatten und Corvetten und 
eben ſo viel Kanonenbooten heute zu Cuxhaven zu erwarten ſei. Bis 


jetzt ſind die Schiffe nicht eingetroffen, doch ſieht man ihrer Ankunft x 


ſtündlich entgegen. (Oſtſee⸗ g.) 
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Gebiet zwiſchen dem Miſſiſſippi⸗ und Sabine-Fluß vordringeuden Expe⸗ 
ditionen haben die letzten ſeither noch darin hauſenden Feinde jetzt 

wiahrſcheinlich über die teranifhe Grenze getrieben. Auch in Maryland 
hat die Abſtimmung für ſofortige Emancipation der Sclaven ohne Ent⸗ 


N ſchadigung eine über Erwarten große Majorität gegeben. Selbſt ein 
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een lopaler Freund der Union und verſtändiger Mann, erklärte im 
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Bazar in Chiswick gegen Entree zur Ausſtellnng zu bringen. 
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Roſtock, 30. April. [Däniſche Feindſeligkeiten. — Meck⸗ 
lenburgiſche Gemüthlichkeit.] Geſtern iſt hier die Nachricht ein⸗ 
gelaufen, daß die von den Dänen aufgebrachte Brigg „Neptunus“, 
Capt. Froſchauer, nebſt Inventar und Geräthſchaften am 23. d. M. 
vom Admiralitätsgericht zu Kopenhagen für gute Prife erklärt worden 
iſt. Da die dieſſeitige Regierung, wie ich Ihnen früher meldete, noch 
eine beträchtliche Summe Sundzoll-Ablöſungsgelder in Händen und die 
Termins⸗Ratenzahlungen ſeit dem 1. d. M. ſiſtirt hat, ſo fehlt es einſt⸗ 
weilen an Mitteln nicht, Repreſſalien zu üben und die beſchädigten 
Rheder ſchadlos zu halten. Man wird nur bei dem Friedensſchluſſe 
dafür zu ſorgen haben, daß die däniſche Regierung nicht die Vorent⸗ 
Haltung der Ablöſungs⸗Zahlungen als Motiv einer Wiederberſtellung 
des Sundzolles für mecklenburgiſche Schiffe benutze. — Eine bisher von 
Dänemark durch ſeinen hieſigen Conſul an einen alten zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts für den Seektiegsdienſt gepreßten und in dieſem 
Dienſte verſtümmelten Warnemünder gezahlte kleine Penſion, welche 
ſchon einmal in den Jahren 1848 und 1849 ſuspendirt wurde, 
iſt jetzt wiederum zurückbehalten worden. — Vorgeſtern ſind vier 
Militärärzte der Garniſon von Schwerin nach Schleswig und Flens⸗ 
burg abgegangen, um in den dort errichteten preußiſchen Lazarethen 
Dienſte zu leiſten. Einer dieſer Aerzte, Dr. Blanck, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach als dirigirender Arzt des Lazareths in Schleswig fungi⸗ 
ren. Obgleich wir uns jetzt in vollem Kriegszuſtande gegen Däne⸗ 
mark befinden, und der Großherzog ſich ſogar in eigener Perſon eine 
Zeit lang an dem Feldzuge gegen die Dänen in Schleswig mit Aus⸗ 
zeichnung betheiligt hat, ſo iſt dies doch auf die innere Politik unſerer 
Regierung bisher ohne ſichtliche Einwirkung geweſen. In der Preſſe 
darf die Frage nicht erörtert, zu Beiträgen nicht aufgefordert und nicht 
einmal über die eingegangenen Beträge berichtet werden, Vereine und 
Verſammlungen in dieſer Sache find nach wie vor verpoͤnt, und nur 
für die Verwundeten und Kranken der alliirten Armee zu ſorgen if 
erlaubt. Eine Ausnahme von dieſer Daniederhaltung des politiſchen 
Geiſtes ſcheinen nur die Verſammlungen von Geiſtlichen und Lehrern 
zu bilden, welche wegen ihrer bekannten Tendenzen der Beſorgniß kei⸗ 
nen Raum geben. Wenigſtens berichten unſere reactionären Blätter 
von einer unter dem Vorſitz des vielgenannten Paſtor Plaß abgehalte- 
nen Schullehrerconferenz, auf welcher eine Verhandlung über den 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieg ſtattfand. Der Vorſitzende hatte dieſelbe 
auf die Tagesordnung geſetzt, „weil mancher Lehrer wohl nach feinem 
Urtheil über dieſe Weltbegebenheiten gefragt werde, und es doch wün⸗ 
ſchenswerth ſei, daß er einigermaßen, und zwar richtig, orientirt ſei.“ 
Bedenkliche Reſolutionen ſcheinen freilich von den „einigermaßen zu 
orientirenden“ Perſonen nicht gefaßt zu ſein. 

Wismar, 29. April. [Dänifhe Kanonenboote.] Heute 
Morgen 9% Uhr brachte nach dem „Roſt. Tageblatt“ eine Dragoner⸗ 
Ordonnanz die Meldung, daß 4 Meilen von Poel zwei däniſche Ka⸗ 
nonenboote und ein Dampfſchiff in Sicht wären. Es ſollen mehrere 
Schüſſe von demſelben abgegeben worden fein. 

Frankreich. 

Paris, 30. April. [Der Papſt gegen Rußland.] Wie 
aus Rom vom 27. d. gemeldet wird, hat der Papſt bei Gelegenheit 
einer Heiligſprechung das Verfahren Rußlands gegen die katholiſche 
Kirche auf das heftigſte getadelt: „Ich klage einen Staat an, der, 


nachdem er die Unterthanen zur Revolte getrieben, unter dem Vor⸗ 


wande die Inſurrection zu unterdrücken, den Katholieismus ausrottet, 
ganze Völkerſchaften in die Schneegefilde deportirt oder fie jeglichen 
kirchlichen Troſtes beraubt, die Biſchöfe exilirt und ihnen die Juris⸗ 
diction entzieht, welche ihnen der heilige Stuhl gegeben.“ Dieſe Rede, 


fügt die Devefche hinzu, hat den tiefſten Eindruck gemacht. Unter den 


Zuhörern waren der Erzherzog von Oeſterreich, der Infant von Por⸗ 
tugal und 14 Cardinale. 


Grof brit an nien. 
London, 29. April. [Im Unterhauſe!] hat auf beute Abend 
Sir Harry Verney folgende Interpellation angekündigt: Ob der Un⸗ 
terſtaatsſekretär des Auswärtigen etwas dagegen hat, dem Hauſe die 


Autorität anzugeben, auf welche hin er in ſeiner Rede am 19. April 
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geſagt hat, daß die holfteiniihen Stände im Jahre 1853 dem Könige 
von Daͤnemark für das, was er durch Aenderung der Erbfolge ge⸗ 
than, förmlich ihren Dank geſagt und erklärt hätten, daß er dem 
Lande eine große Wohlthat erwieſen habe, und daß die Erbfolgefrage 
erſt wenige Monate vorher am Bundestage aufgeworfen worden ſei; 
ob die in den Depeſchen 709 und 784 angedeutete Anſicht, daß die 
Bewegung der Herzogthümer zu Gunſten einer Trennung von Däne⸗ 
mark keine urſprünglich freiwillige ſei, ſich auf die Autorität irgend 
eines Agenten der britiſchen Regierung flüge; und gb der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen die etwaigen Schriftſt oder Depeſchen, 


die über obige Angaben Auskunft zu geben vermochten, auf den Tiſch 
legen will. 


[Polen.] In den nächſten Tagen beabſichtigen Lord Campbell im 
Oberhauſe und Mr. Henneſſy im Unterhauſe wieder die polniſche Frage 
zur Erörterung zu bringen und mit aller Energie den Satz zu verfech⸗ 
ten, daß Rußland ſeine vertragsmäßigen Rechte auf die Herrſchaft über 
Polen verwirkt habe. Beiden Antragſtellern iſt es nur um den Mei⸗ 
nungs ausdruck des Parlaments in der Debatte, nicht um ein formliches 


Votum zu thun, und ſie laſſen ſich nicht im Traume einfallen, auf 
eeine Abſtimmung zu dringen. 


[Ausſtellung.] Bekanntlich haben hochherzige engliſche Damen 
eine Menge von Schmuckſachen zuſammengeſteuert, welche zum Beſten 
der im polniſchen Aufſtande Verwundeten verkauft werden ſollen. In 
Paris iſt der Verkauf ſchon im beſten Gange; ein großer Theil der 
Koſtbarkeiten iſt nach England herübergeſchickt worden, und die verw. 
Herzogin von Sutherland hat es übernommen, denſelben in Pac 5 

ieſe 
Juwelenſchau wird von der hohen Ariſtokratie jedenfalls eifrigſt patro⸗ 


niſirt werden. 


Amerika. 
NVewyork, 13. April. [Zur Abſchaffung der Sclaverei.] 


Louiſtana, dürfen wir hoffen, wird in Kurzem „ein Freiſtaat“ im vollen 


Sinne des Wortes ſein. Durch ſeine neuliche Abſtimmung hat es die 


Kette gebrochen, in welche die Sclaverei das ſchöͤne Land gelegt hatte, 


und die drei von New⸗Orleans, Vicksburg und Arkanſas aus in das 


Mann wie Reverdy Johnſon, ein alter conſervativer Marylander, all' 
ein Leben lang ein entſchiedener Verfechter der Selaverei, dabei aber 


Senate, das Ende der Sclaverei ſei herangekommen und befür: 
die verfaſſungsmäßige Abolition derſelben. Die Abſtimmung 
a 8 dene der Sklaverei iſt im Senate 
. geg Stimmen durchgegangen. Erhält er auch zwei 
Drittheile Mehrheit im Haufe, fo geht er an die Legislaturen oder an 
Spezialtonventionen der einzelnen Staaten, Entſcheiden ſich drei Vier⸗ 
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theile ſämmtlicher Staaten dafür, fo iſt die Verfaſſung giltig abgeän⸗ 
dert und die Sklaverei — wenigſtens in der Union — aufgehoben. 
Natürlich müſſen die conföderirten Staaten dabei mitgezählt werden 
und die erforderlichen drei Viertheile der Geſammtzahl würden die Zu⸗ 
ſtimmung von 29 Staaten erheiſchen. Nevada, Nebrasca und Colo⸗ 
rado werden noch vor der Abſtimmung als Staaten aufgensmmen 
werden und dann ſind die drei Viertel geſichert, ſelbſt wenn Kentucky, 
wie vorauszuſehen, dagegen ſtimmt. Die Hauptſchwierigkeit iſt, zwei 
Drittheile Majorität des Repräſentantenhauſes zu bekommen. 


Breslau, 3. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; Ketzerberg 
Nr. 3 ein goldener Sihl mit grünem Stein, ein goldener Haarring, 
eine vergoldete lange Uhrkette, ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Cam⸗ 
lot gefuttert, eine ſchwarze Buckskin⸗Hoſe, eine a Buckskin⸗Weſte, ein 
Frauenrock von lilagemuſtertem Kattun, ein geſtickter weißer Unterrock und 
ein grauſeidener Regenſchirm; Ring Nr. 50 eine ſilberne innen vergoldete 
Suppenkelle und vier ſilberne Eßlaffel; Ketzerberg Nr. 4 eine ſilberne Cylin⸗ 
deruhr mit Goldrand; Karlsplatz Nr. 3 zwei Thaler baares Geld, zwei 
ſchwarze Tuchröcke mit blauem Parchent gefuttert, zwei Paar ſchwarze 
Tuchhoſen, eine Sommerweſte, eine ſchwarze und hellgraue Buckskin⸗Weſte, 
zwei weiße Vorhemdchen, ein ſchwarzer Schlips mit gelbem Knopf, ein 
roth⸗ und grünkarrirter Shawl, zwei Paar graue Buckskin⸗Handſchuhe, ein 
Paar Pelz⸗Handſchuhe mit Fuchspelz beſetzt, ein Paar kalblederne und ein 
Paar rindslederne Stiefeln. 

Verloren wurde: eine braunlederne Damentaſche mit Stahlbügel, ent⸗ 
en eine weiße Häkelarbeit und ein Paar Handſchuhe von braunem 

eder. 

Angekommen: Freiherr v. Scheele, königlicher Hof⸗Jägermeiſter, aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Aus dem birnbaumer Kreiſe, I. Mai. [Orthodoxe Ausſchrei⸗ 
Fugen] Wie mancher junge evangeliſche Landgeiſtliche das Weſen des 
evangeliſchen Pfarramtes auffaßt, dazu liefert das Auftreten eines 
Predigers in dem Dorfe X. einen auffälligen Belag. In dieſem Dorfe fan⸗ 
den mehrere junge Männer an wüſtem und ausgelaſſenem Treiben an den 
langen Abenden keinen Gefallen, ſondern fühlten das Bedürfniß einer 
edleren und veredelnden Unterhaltung. Es bildete ſich ein — Männer⸗ 
Geſangverein unter Leitung des — Ortslebrers, der die Thätigkeit des 
Vereins beſonders auch für kirchliche Zwecke in Anſpruch nahm. Allen leid: 
lich vernünftigen Laienſeelen, namentlich Deutſchen, iſt eine ſolche Erſchei⸗ 
nung, noch dazu auf dem Lande, doch gewiß eine höchſt erfreuliche; nicht 
auch dem jungen Herrn Ortsgeiſtlichen? Muß doch nicht! Denn er dul⸗ 
dete nicht die Aufführung von Kirchengeſängen durch den Verein; ja er 
veranlaßte den Lehrer zur Auflöfung deſſelben, oder — was damit ziem⸗ 
lich gleichbedeutend ſein dürfte — zum Aufgeben ſeiner Leitung; — als 
Grund ſoll er, wie man hört, angeben, daß die jungen Leute nicht das hinrei⸗ 
chende Maß von Frömmigkeit hätten. — Auffebenerregender ift noch, wie ders 
ſelbe junge evangeliſche Geiſtliche einem Gemeindemitgliede den Genuß 
des Abendmahls verweigert, weil daſſelbe, ein Mann im vorgerückten Alter, 
ſich der ihm zugemutheten Ohren⸗ oder Privatbeichte nicht unterwerfen wollte. 

er in Rede ſtehende junge evangeliſche Geiſtliche hat das Geſetz gege⸗ 
ben, daß Jeder, der communiciren will, ſich Abends vorher perſönlich bei 
ihm melde. Jener ältliche Mann erſcheint, und es werden ihm ſeitens des 
Predigers mancherlei Fragen über ſeinen Lebenswandel, ſelbſt in der Jugend, 
vorgelegt. Der Mann glaubte aber olcher Inquiſition ſich nicht unterwer⸗ 
fen zu müſſen, ſondern erklärte, nur die übliche allgemeine Beichte in der 
Kirche ablegen zu wollen, worauf der Prediger ſich weigerte, ihn zum Abend⸗ 
mablsgenuſſe zuzulaſſen. Der Fall ſoll bereits den kirchlichen Behörden zur 
Entſcheidung vorliegen. (Oſtd. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerfiand bei o Ged. Ba: Luft: | Wind: 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtun and Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer, ratur. Stärke. 

Breslau, 2. Mai 10 U. Ab.] 327,55 | +40 | ED. 1. | Bedeckt. Regen. 
3. Mai 6 U. Mrg. ] 325,45 +10 O. 2. Bedeckt. 


Breslau, 3. Mal. I[Wafſerſtand. J DB. 17 F. — g. U. F. 10 8. 


Telegarapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2 Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete unbelebt zu 66, 95, 
fiel auf 66, 70, zuletzt auf 66, 60 und ſchloß beſſer zur Notij. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente #6, 90. Italien. 5proz. Rente 68, 50. Italien. 
neueſte Anleihe —. Zproz. Spanier 49%. Iproz. Spanier 45 /. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 415, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1192, —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aktien 557, 50. 

London, 2. Mai, Nachm. 3 Uhr. Des Banktages wegen keine Fondsbörſe. 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

London, 2. Mai, Vorm. Die Bank von England hat den Discont von 
7 auf 8 pCt. erhoht. 

Wien, 2. Mai. Sproz. Metall. 72. 40 4 proz. Metall. 64, 25. 1854er 
Looſe 91, 75. Bank⸗Aktien 76. Nordbahn 181. National⸗Anl. 79, 90. Credit⸗ 
Aktien 193, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 186, 50. London 114, 25. 
Hamburg 85, 80, Paris 45, 35. Gold Böhmiſche Weſtbahn 155, 50. 
Neue Looſe 127, 75. 1860er Looſe 96. 15. Lomb. Eiſenbahn 249 er. Div. 

Wien, 2. Mai, Mittags. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
1860er Looſe kamen folgende Haupttreffer heraus: Nr. 1 Serie 11108, 
Nr. 4 Serie 7958, Nr. 12 Serie 7284, Nr. 2 Serie 1289, Nr. 2 Serie 7958, 
Nr. 9 Serie 2952, Nr. 20 Serie 7475, Nr. 15 Serie 8911, Nr. 13 Serie 
13273, Nr. 13 Serie 7958, Nr. 2 Serie 16839, Nr. 16 Serie 13273, Nr. 19 
Serie 16444, Nr. 6 Serie 13085, Nr. 7 Serie 7284, Nr. 13 Serie 2952, 
Nr. 4 Serie 2311, Nr. 9 Serie 19400, Nr. 18 Serie 2687, Nr. 1 Serie 11007. 

Frankfurt a M., 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börfe 
flau. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 143. Wiener Wechſel 
101%. Darmſlädter Bank⸗Aktien 220. Darmſtädter Zettel⸗Bant 246. 5proz. 
Metall. 61%. 41 proz. Metall, 54. 1854er Looſe 77%, Oeſterr. National 
Ant, 67%. Oeſterr.⸗Franzöf. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 193. Oeſterr. Bank- Anth. 
790. Oeſterr. Credit⸗Altien 198. Oeſterr. Clifabetbabn 111. Rbein⸗Nabe⸗ 
Babn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128. Meueſte öſterr. Anleihe 83%. 1864er 
Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68%. Finnländ. Anleihe 88%. 

Hamburg, 2. Mai, Nachm. 27 Ubr. Anfangs begehrt, nach Bekannt⸗ 
werden der Disconto⸗Erhöhung in London matter. Neueſte öſterr. Anleihe 
83%. Regen. — Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterreich. 
Credit⸗Attien 84 er. Div. Vereinsbank 104 Norddeutſche Bank 106%. 
Rheiniſche 98 /. Nordbahn 63%. Finnländ. Anl, 87%, Disconto 44%. 

8 2. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ziemliches 
Geſchäft. Roggen Mai bis Auguft nn e 55 — 58 angeboten, 54 
bis 57 geboten. Oel höher, Mat 26%, Ott. 27%. 

Liverpool, 2. Mai. [Baumwolle] 10,000 Ballen Umſatz. Markt 
feft, troz der Disconterhöhung. Middling Georgia 28, Fair Dbollerah 
22, Middling fair Dhollerah 20, Fair Bengale 16%, Mipdling fair Bengale 
15%, Middling Bengale 14, Fair Seinde 15, Middling fair Scinde 14% 
bis 14%, China 18% — 19. l a ; 

London, 2. Mal. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher Weir 
er einen Schilling theurer. In fremdem Weizen war das Geſchaft ber 
chränkt, ab Donau, ſchwarzes Meer und amerikaniſcher einen Schilling 
theurer. Gerſte feſt. Bohnen einen Schilling hoher. Hafer, großer Zus 
fuhr wegen, einen halben Schilling niedriger — Wetter wollig. f 

Amſterdam, 2. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
gedrückt. Roggen loco preishaltend, Termine etwas flauer. Ra ps Herbſt 
784. Rüb dl Mai 41%, Herbſt 44. 


Berlin, 2. Mai. Die Schwierigkeiten des Ultimo find überwunden, 
ohne an einer der ſtark engagirten Börjen, jo viel bis jetzt bekannt, Nach⸗ 
wehen binterlaſſen zu haben. Ueber das Gerücht, daß die engliſche Canal⸗ 
flotte im Begriff iſt, in die Oſtſee zu gehen, batte der Monjteur“ durch 
das heute Früh eingetroffene Telegramm beruhigt. Die Vorſe fand deshalb 
in der erſten Stunde keinen Grund, die gute Stimmung, unter deren Ein⸗ 
fluß der Monat geſchloſſen, aufzugeben. Die Speculation richtete ihre Gunſt 
unächſt wieder auf die leichten Papiere, die unter der Siauidation gelitten 
kalten Nordbahn und Mecklenburger hatten ein lebhaftes und umfangreiches 
Geſchäft. Für ſchwere inländiſche Eiſenbahnactien war die Auge dringend 
die Coursbewegung gleichfalls ſteigend, wenngleich nicht erheblich; das Ger 
chäft darin my nicht ſehr thätig, aber doch keinesweges leblos, in Ober⸗ 
ſchleſiſchen felbft bedeutend. Oeſterreichiſche Papiere theilten weder die Leb⸗ 
haftigkeit noch die Feſtigkeit der andern Speculationspapiere ganz, doch waren 
Credit⸗Looſe und Lombarden nicht untbätig, Ein merklicher Umſchwung 
trat jedoch mit dem Eintreffen der londoner Depeſche ein. Obgleich die 
Deutung überwiegend dahin ging, das Auslaufen der Canalflotte nicht als 
eine gegen Deutſchland gerichtete Demonſtration aufzufaſſen, ſo erſchien es 
doch ſicherer zu realiſiren, als die Hauſſepoſition fortzuſetzen. Die Bhrſe 
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Berliner Börse vom 2. Mai 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


8 
5 De * 
8 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 99, G. Divid . 
x . 39015 R vidende pro 1862 1863 Zt. 
ee 1889.94 te * Aachen-Düsseld.] 3½ — 3 95½ G. 
dito 185314 195%, 6. Aachen-Mastrich| 0 — * b 
dito 1854 4,100 bz. Amsterd.-Rottd..] 6 6% |4 |108 etw. ba. 
dito 1855/4151100 bz. Berg.-Märkische.] 6%, | 61, 4 113 bz. 
dito 1856/4151100 bz Berlin-Anhalt. . J 8 9% 4 170 etw. bz 
dito 1857 41,100 bz Berlin-Hamburg] 6 7½% 4 139%, G. 
dito 1859 41, 100 bz Berl.-Potsd.-Mg..114 i |4 1195 8. 
dito 1864/4151100 bz Berlin-Stettin...| 7% | 81, 4 141 G. (. b.) 
8 349% bz. B en. 5 11 5 hot = 
räm.-Anl, von 1855/3121124 bz. Breslau-Freib. .. . ö 
Berliner Stadt-Obl... 4% 101%, 8. Cola. Minden. 12% | — 4 18 bz. 
2 Kur- u. Neumäürk. 3% 80 ½ B. Cosel- Oderberg! ½½ 1½ 11 60 bz. 
2 dito“ St-Prior.“ — | — 4½ 90 be. 
E dito dito | — — 5 1941, B. 
A Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 144 B. 
2 Magd.-Halberst. . 251, 22% 4 297 bz 
— Magdb.-Leipzig. 17 — 4 250 G. 
8 705 Mainz-Ludwigsh| 71, 7½ 4 [124% bau G. 
3 971, bz Mecklenburger. 2% | 21, 4 78473 ½E.72½ bz. 
SJposensche 4 95% G Neisse-Brieger . 4% 4½ |4 88% B. 
© Preussische ......4 97½ ba Niedrschl-Märk. 4 , 4 85 B. 
2 Westph. u. Rhein. 1 97% B Niedrschl. Zwgb.| 2½ | 24, 4 0 B. 
Sächsische. . . 4 |98 bz. Nordb.Fr-Wilh.| 3 | — 4, cob. 
schlesische. 4 887% bz Oberschles. u. . 101413 10% 30 a bz. 
Louisd’or 110% bz.|Dest.Bkn. 8274 bz. ade E. 0 0% en 
Goldkronen . |Poin.Bkn. — Oeser SC. 40% 5% 109%, 1 100 ba 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St.-B.| — — 6 |145%,14614,1451% 
Oesterr. Metalliques.[5 63 u. % bz. B. Oppeln-Tarn. . q .2½ | 21, 4 69% bz. [bz.(e.D. 
dito  Nat-Anl....l5 [701444470 be Rheinische. “ 6 = ja. |99% bz. 
. ra Mn 8 |. 1 0% 
j t — (561 I — — 2 
ate Sa er Pr. 824 1. / Kur. Cf K Gidb 4% ( 18% 10h, . 
dito Eisenb.-L. . — 74 B. Stargard- Posen. 6 24 305 100 18. (p. 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 [8614 bz Thüringer. ...... 74 17% 4 128 ba. 
dito 8 1 2 Te — 28. — 
1 Poln. Sch. „ 197 
ae re ut 9905 m Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 8. Et. 
1 n ls 8 Berl. Kassen-V. ] 51½ 0 6 4 118%, 6. 
550 3 5 1 5 iu Bike || Braunschw. B... - — la 71 etw. bz.u. G. 
mm 9 2817 Bremer Bank... 5% 14 1107 G. 
Funes 40 Tut. a b. Densiger Bang. 8 4 4 0 K. 
Baden. 35 El. Loose. — |301, bz. | Darmst. Zetteib.| 9 6 4 98 G. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | 928 Bank. 113 23 1 je BE 
»-Märki tha 1 . 
Ab 3 44 99,0. | Hannpveräiie, 8 81% 4. 100 B. 
dito IV. 497 ½% B. | Hamb, Nordd. B. en 665 r 105,0. 
di „ St.3½ g. 1 2 ‚. Vereins-B.| 6½ 4 103% G 
Cain inden. 1 a | Königsberger B 8% | u 1027 6 
F II. s 103% B. Luxemburger B. 10 9 4 [106% bz 
dito 4 947% B. Magdeburger B. 4% |, 4½% 4 6. 
dito III. (4A 901, bz. Posener Bank. . J 51½ m 4 196 B. 
dito 4% 9917 br. Preuss. Bank.-A.| 6½ | 797014411309, bz. 
dito IVA 00 57. Thüringer Bank.] 3 1 4 70% B. 
Cos.-Oderb. (Win.) 4 00% bz. Weimar „5 51, 4 1916. 
En dito III. 4½%7 b. H 
Niederschl_-Märk..... 4 — G. Berl. Hand.-Ges.| 9 8 4 [110% bz. 
a6 ae urlaen. Coburg Credb.A.| 8 7. 4 [91% 6 
dit IV. 4% 100 6 Darmstädter „ 6½ 5½ 4 8775 bz 
Niederschl. Zweigb. % 5 | Dessauer „0 0 4 15% 6. 
M. G | Dise.-Com.-Ant..| 1% | — 44 100 401½ bz. 
ea Genfer Credb. A.| 37 — 4 148% bzu.B. 
div‘ Bas Leipziger „13 — 4 178 etw. ba. 
dito Meininger „|? |7 14 197% B. 
dito MoldauerLds.-B.| 204 — 4 8175 etw bz. u. B. 
dito Oesterr. Credb. A. 8½ 6 5 81,85% eb, 
dest Frank Schi. Bank-Ver..| 6 6 4 |1035%,G. (ep.) 


Oest. südl St-B. 3 128214 B. 
Rhein. v. St. gar. ...41,199%, B. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% bz. 


Minerva 4 — — 5 14% br. u. B. 
| For.v.Eisenbbäf.| 814 18”: |s fle, mehr ba. 

Berlin, 2. Mai, „nach Qualität. 
Roggen loco 2 Ladungen 82—83pfd. mit „ — 1 Thlr. nuſgen bez., eine 
Tol. ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
Mai und Früh⸗ 
BEN, Gld., 


jahr und 
uni⸗ — 1 —37 3 1 
Sept.-Deibr., 89 7 sign 8 
Zroße und kleine 28 —34 Thlr. pr. 1500 Pfd. 
% 
ue 24½ Thl. bez. — 


b Thlr. Rüböl loco 12% 
tai⸗Juni 12% ½ Thlr. 925 Juni⸗Juli 2%—% 
ep 


Koc; und 
Mai und 


n Breslau, 3. Mai. Wind: Nord. Wetter: Schneetreiben. 
mometer Früh 2 Wärme. Bei der unfreundlichen Witterung blieb 
Stimmung vorherrſchend. > 

Werzen ſchwach zugeführt, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 62—70 Sar., 
gelber 58 - 66 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, alsiicher 
und polniſcher weißer 56 — 68 Sgr., gelber 54—62 Sgr., Teint orte 
über Notiz bezahlt. — Roggen ſehr feit, pr. 84 Pfd 42-43—45 
feinfte Sorte 46—47 Sgr. bezahlt. — Gerſte feſt, pr. 70 Pfd. weiße 
38 Sgr., gelbe 30—33 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 27 — 30 Sgr. 
— Erbſen beachtet. — Wicken preishaltend. — Schleſiſche Bohnen 
ſchwacher Umſatz. — Schlaglein gefragt. — Oelſaaten mehr beachtet. 
— Rapstuchen behauptet, 44 —47 Sgr. pr. Einr. 


Ther⸗ 
feſte 


Weißer Weizen 56—64—70 Widen 47 —50—53 
Gelber Weizen 54—62 -67 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Aeg ae 43—44—46 Schlag⸗Leinſaat ... 180—198—215 
Berti 30—33—38 Winter⸗Raps 206 —218 —228 
Me DNS 26—28—30 Winter⸗Rübſen 196 —206—216 
Erben ned. Kl es 42 46 50 Sommer⸗Rübſen.. — — — — 


Thlr., eine 13 / —14 , Thlr. 
mittle 12—14 een 1845 Thlr, — bis 17 Thlr. 


79 lr. pr. © n 
150 Pfd. its 3636 Sgr., Metze 1% —1% Sgr. 
Vor d 


Ahle, 
September 15% Thlr. . I 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 1. Mai Nachts. Unterhaus. Auf Pakingtons 
Juterpellation erwiderte Paget, die Kanalflotte erreichte die 
Themſedünen und iſt binnen 24 Stunden vollſtändig dienſtbe⸗ 
reit. Ceciel fragt, ob das öſterreichiſche Geſchwader nach der 
Oſtſee geht, Layard wird morgen antworten. (Wolffs T. B.) 

Paris, 2. Mai, Abends. Abend⸗„Moniteur“. Auf die 
Antwort Defterreichs, daß es nicht beabſichtige, Kriegsſchiffe 
in die Oſtſee zu ſchicken, verzichtete England, ſein Geſchwader 
in die Oſtſee zu ſchicken. 

Oeſterreich und Preußen fordern die Aufhebung der Blo⸗ 
kade, Preußen würde dafür ſich erbieten, Jütland zu räumen 
und auf jütiſche Kriegscontributionen zu verzichten, wenn Dä⸗ 
nemark Alſen räumt, die Schiffe zurückgiebt, werde Preußen 
auch Jütland räumen. (Wolff's T. B.) 

Algerien, 22. April. Die Franzoſen beherrſchen die Si: 
tuation im Süden ſeit der Vereinigung Deligun's mit Mar⸗ 


tineau. (Wolff's T. B.) 
Städtiſche Reſſouree. 


Der Witterung wegen fällt das heutige Sommer⸗Concert aus. — Keine 
Sitzung. 1 6400 Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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